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IIDfii 111))))))
Arbeiterinangel...

-an- Am/' «ocA 2262 MrôeZteZose sind im
März bei den Arbeitsämtern gemeldet wor-
den. Wunderlicherweise sind dabei noch
1248 arbeitslose Bauarbeiter. Man fragt sich,
wie das komme und kann es nicht recht
reimen. Denn gerade die Baubranche, so
kommt es einem vor, könnte den letzten
feiernden Mann brauchen. Die Herren vom
Fach wüssten wahrscheinlich das Rätsel zu
lösen. Es gibt eine Unzahl verschiedener
Plätze im Lande, und keiner hat die absolut
gleichen Verhältnisse, und wo noch irgend-
einer nicht zur Arbeit antreten kann, geht
das Geschäft eben nicht so glänzend wie dort,
wo man längst den letzten Mann eingestellt
hat. Dass e-s aber an Leuten gebricht, wird
durch zwei andere Zahlen illustriert: Statt
b(KK) offene Stellen im Vormonat wurden im
März deren 8870 statistisch erfasst. Dazu
wird in der amtlichen Verlautbarung be-
merkt, dieses vermehrte Angebot von 'Stellen
habe sich herausgebildet, obgleich auslän-
dische Arbeitskräfte in vermehrtem Umfange
herangezogen wurden. /« Je« mepJe« Be-

6e.s*Z«A<? ei« ansyeaprocAewer Mr-
Z/«iZm«a«//<?/.

Die Konjunktur dauert also an und scheint
sogar noch weiter anzuziehen. Jene Leute,
die befürchteten, sie würde sich als «nicht-
existent» erweisen, wenn erst, einmal ein Teil
jener Ausländer wieder beschäftigt würden,
die vor dem Weltkriege bei, uns arbeiteten,
bekommen also unrecht. Es mag so weit
gehen, wie in den dreissiger Jahren: Wie-
derum vermögen wir 150 000 Männlein und
Weiblein bei uns einzuspannen, ohne dass

unsere eigenen Leute deswegen aus «Arbeit
und Brot» verdrängt werden. Und solange
die Konjunktur anhält, wird die schöne
Schweiz mit ihren anständigen Löhnen aber-
mais zu einem Paradies für Leute werden,
die in ihrer sozial schlechter gestellten Hei-
mat umsonst Arbeit suchen. Denken wir an
die vielen italienischen Bauarbeiter, die sei-
nerzeit bei uns arbeiteten, sparten und
Schweizerfranken nach Hause schickten!

Es ist dieser Tage in Gen/, an r/er inter-
nafionaten (FirZscAa//sAo«/ere«2, von engli-
scher Seite angetönt worden, man gedenke
natürlich nicht daran, //en /«te/en D«Z/o»//Z«//
anzuwenden, das heisst, von den Neutralen,
vor allem der Schweiz und Schweden, finan-
zielte Leistungen für den Wiederaufbau Eu-

ropas zu verlangen. Aber man hoffe immer-
hin, dass von den Finanzkräftigen unter die-
sen Verschonten etwas für diesen Wiederauf-
bau getan werde. In unsern Augen ist die
Beschäftigung ausländischer Arbeiter zu Be-

dingungen, wie wir sie bieten können, ein
solcher Beitrag, und wenn damit geholfen
wird, in möglichst manche Familie unserer
Nachbargebiete «mehrKaufkraft» zupumpen,
dann ist das etwas vom Notwendigen, das

getan werden muss. Genau wie das Notwen-
dige erfüllt wird, wenn wir unsere Wirt-
schalt auf eine Höhe zu bringen suchen, die
uns einen höchstmöglichen Export erlaubt.
Das Ausland braucht beides: Unsere Erzeug-
nisse — und unser gutes Geld, das solange

bezahlen helfen mus, bis das eigene Geld die-
ses Landes wieder «gut geworden».

Ost und West, Links und Rechts...
Der s«Ja/r/Aa«iscAe Pmwier S«/wte hat

abermals (wer weiss, wie oft er das schon ge-
tan!) auf die Gefahren hingewiesen, welche
unserer Generation den zwei grossen Gegen-
Sätzen drohen. Vor dem immer krasser sich
abzeichnenden Abgrund, welcher den «atlan-
tischen Westen» mit seinen Anhängseln rund
um die Welt vom slawischen Osten und all
seinen möglichen künftigen Verbündeten
trennt. Und von dem Abgrund, der die Kla,s-
sen trennt. Smuts weiss sehr wohl, dass die
Gefahr sich ins Riesengrosse steigern würde,
sobald im kapitalistischen «Westen» infolge
wirtschaftlicher oder anderer Krisen die Eut-
zweiung der Klassen unheilbar werden sollte.
Ihm ist auch völlig klar, dass die untern
Klassen in einem solchen Falle Hilfe aus dem
von unsern Klassengegensätzen freien Osten
erwarten und wahrscheinlich auch erhalten
würden. Die Zahlenrechnung, dass in einer
westöstlichen Auseinandersetzung neun
Zehntel der Welt gegen einen einzigen Zehn-
tel stehen würden, stimmt nicht mehr, wenn
in den revolutionären atlantischen Staaten
die Hälfte der Bevölkerung den Krieg gegen
den Osten sabotiert oder gar dem Gegner
Hilfe leistet. Angesichts dieser schlimmen
Eventualrechnung steht wohl eines fest und
sollte von den. massgebenden Staatsmännern
als Weisheit Nummer eins.deklariert werden:
(Fe«w es im (Feste« //eZi«gJ, Jie Zv/m/Z awr/'-

scAe« LmZfs ««J RecAZs 2«2MscAw7te«, Ao'Z

Jer OsZe« ftawm Mwss/cAZ, Jie Muse///««Je/'-
sets«///? /m/Z Je« «Ate«« ZeAwZeZ«» Je/- IFeZZ-

//et'ö/Aerw«// s// Z/esZeAe«...

Eise«Aow;e/', der sieh jüngst auch wieder
einmal über die politische Lage der Welt ge-
äussert hat, sagte ungefähr mit den gleichen
Worten wie vor einem halben Jahre Stalin:
«ZcA grZa«6e «z'cAZ, (Zass wir wr ei«er w/z/w/Z-

ZeZbare« K/iegrs^e/aA/* sZe/ze«». Und er fügte
bei, dass überhaupt eine kriegerische Ausein-
andersetzung für keinen der Beteiligten das

geringste Interesse haben könne. Der Akzent

liegt auf dem Wörtlein «unmittelbar», und
auf der Erwägung, dass ein Krieg inopportun
sei... für den Westen wie für den Osten.

Allen Alarmrufen — und es sind ihrer
«ac/z Je/' we«i</ er/oZz/racAe« w«J Z///Z/Z 6ee»-
JeZe« Mos/cawer Ko«/erc«z wieder viele —
müsste man diese nüchternen Eisenhover-
sehen Aeusserungeri vor Augen halten. Und

müsste versuchen, vor allem Jie Lög/e
Za«Js objektiv darzustellen. Die wenigsten
Leute haben davon Notiz genommen, Jö#
«6er Jie mssiscAe ScA/ea/'ze/'Je im Sommer
7.946' Jie .sog'ewa/mZe «Brüc/c«erscAe 7'rocAe«-

//erioJe» ///////. Alle 20 bis 30 Jahre ist sie

fällig. 1921 suchte sie das «Tschernosem»-
Gebiet zum letzten Male heim. Damals be-

deutete sie die fürchterlichste Hungersnot.
Vier Millionen Tote, nach andern Berichten

sogar 25 Millionen, waren das Resultat,
Die damals ohnmächtige 'Sowjetregierung
konnte nicht helfen. Aus Taschkent, der
«brotreichen Stadt» in Turkestan, rollten
die wenigen Züge mit Mehl und Saatgut
heran — aus Taschkent und den Grenzge-
bieten der Schwarzerdzone im Norden. AI««-

se« war es, der die «kapitalistische Hilfe» or-
ganisierte, fast gegen den Willen Moskaus,
das überall Interventionsgelüste witterte.
Denn noch lag der letzte Krieg mit .den

weissen Generälen kaum ein Jahr zurück.
Aller Hilfe zum Trotz stellte die Katastrophe
der zwanziger Jahre jene von 1891, unter
dem Zarenregime, weit in den Schatten.
7946 aber g/aö es /ceiwe //««grer/raZasZropAe.
Da/wr «er/nocAZe /ZassZanJ Je/« AwwgreraJe«

Deutschland und den Balkanländern nicht zu

helfen und keine Lieferungen zu stunden.

Darunter litten ausser Deutschland auch Un-

garn und Rumänien schwer. Erst 1947 und

1948, so wird angenommen kann es sich

Moskau leisten, aus eigenen Ueberschüssen

zu spenden und dort einzuspringen, wo die

.VacA/oZgreo/y/awisaZio« Je/- «7/ARRM» nicht

liefern Ära«« — ouer wie im Falle von Jugo-

slawien — nicht liefern w/ZZZ

Der von M o s k au e rh o f f t e

Zeitgewinn
bekommt unter diesem Gesichtswinkel einen

andern Sinn, als man gewöhnlich annimmt-

*5»,& :

Eine Pyramide im China enteckt
Bei einem Flug über dem westlichen China wurde von amerikanischen. Fliegern diese rtesjÊ®JOC1 C1UCU1 i' lUg UUCi UCJU WV^VilV-UVll UJ.VIV. wx* «mivi ii.Mman.Hv« * »Art ndöfeF
Pyramide, die schätzungsweise eine Basisbreite von 450 Meter und eine Höhe von 300 Me

hat, entdeckt. Sie soll sich 40 Meilen von Sian. dem ersten Sitz der Han-Dyr-
3. Jahrhundert, v. Chr., entfernt befinden. iatpi
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-au- -V,/,' /,o<7< 2262 Mrbeits/ose siud im
Marx bei i!en Vrbeitsämtern gemeldet wor-
den. Wunderlioberweise sind dabei noob
1248 sâvà'Iose Bauarbeiter. Nan kragt àd,
wie das koniine und kann es niebt reebt
reimen. Denn gerade die Baubranoke, so

-kommt «s einem vor, konnte Äsn lvtxten
keiernden Mann brauoben. Die Herren vom
Kavk vàteo wadrsekeinliek das Dätsel xu
lösen. Ls gibt eine llnxald versobiedener
Blätxe im Dande, und keiner liat Äie absolut
gleiobeu Verkàltnisss, unÄ wo noob irgeaä-
einer liiodt xur Vrbeit antreten kann, gebt
lias Desobäkt eben niokt so glanxeiul wie dort,
wo man längst den lvtxten Mann eingestellt
bat. Dass es aber an Deuten gebriedt, wird
«iurol» xwei aniiere Xablen illustriert: Statt
0600 okkene Stellen im Vormonat wurÄen im
Harz. Äeren 8870 statistisob erfasst. Daxu
wird in Äer aintl loben Verlautbarung be-
merkt, dieses vermebrte Vngebot von Stelle»
kabe sieb berausge bildet, obgleiob arislän-
«lisobv Vrlmitskräkte in vermehrtem Dmkange
Ilerangexugen wurden. /» dea meDà Le-
ra/sgrappea bes/à ein aasgesproobeam- Mr-
bKi/ß-rmaagei.

Die Donjunkliir Äauert also an unÄ setieint
sogar nooli weiter alixuxieken. Äene Deute,
Äie betürobteteu, sie würde sieb als «niokt-
existent» erweisen, wenn erst einmal gin Doii
jener Vusiänder wieder besobäktigt würden,
die vor dem Weltkriege bei uns arbeiteten,
bekommen also nureebt. Ds mag so weit
geben, wie in den dreissiger dabren: Wie-
derum vermöge» wir 150 000 Uännlein und
Weiblein bei uns einzuspannen, ebne dass

unsere eigenen Deute deswegen aus «Vrbeit
und Brot» verdrängt werden, bind solange
die Konjunktur ankält, wird die soköue
Si'bweix init ibren anständigen Döbnen aber-
mals xu einem Lara dies kür Deuts werden,
die in ikrer social sebleebtvr gesteiiten Dei-
mat umsonst Arbeit soeben. Denken wir an
die vielen itaiienisoben Bauarbeiter, die sei-
nerxeit bei uns arbeiteten, sparten und
Zobweixerkranken naeb Dause sekiekten!

Dg ist dieser Dage à Dem/, a» à mtsr-
»atiomà Mirtseba/ikâc»«/ere»s, von engli-
sober Seite angetönt worden, man gedenke
natürlieb niebt daran, à» /atà» vâtmM»«
anxuwenden, das beisst, von den Neutralen,
vor allem der Kobweix und Sobweden, kinan
xielle Deistungen kiir den Wiederaukbau Du-

ropas xu veriangen. Vber man balte immer-
bin, dass von den Binanxkräktigen unter die-
sen Versobonten etwas kür diesen Wiederauk-
bau getan werde. In unsern àgen ist die
Besobäktigung ausiändisober Arbeiter xu De-

dingungen, wie wir sie bieten können, ein

solober Beitrag, und wenn damit gebolken

wird, in mög! lobst inanobe Bamilie unserer
Naobbargebiete «mebrKaukkrakt» xu pumpen,
dann ist das etwas vom Notwendigen, das

getan werden muss. Donau wie das Notwen-
dige ertüllt wird, wenn wir unsere Wirt-
sobakt ant eine Döbe xu bringen suoben, die
uns eine» böokstmügiivben Lxport eriaubt.
Das Vusland lirauobt lmides: Unsere Krxeug-
nisse — und unser gutes Deld, das solange

lmxablen Kelten mus, bis das eigene Deld die-
ses Dandes wieder «gut geworden».

Ost unä West, Dinks unâ keekts...
Der «äda/ribamsobe Lremà 8mà. bat

abermals (wer weiss, wie okt er das sokon ge-
tan!) ant die Detabren bingvwiesvu, weloke
unserer Deneratiun den xwei grossen Degen-
sätxeu droben. Vor dem immer krasser sieb
abxeivbnenden Vbgrulid, welober den «atian-
tisoben Westen» mit seinen Vnkängselu rund
um die Welt vom slawisobeu Dsten und all
seinen mügiioben künktigvn Verbündeten
trennt. lind von dem Vbgrund, der die Dias-
sen trennt. 8muts weiss selir wobl, dass die
Detabr sieb ins Diesengrosse steigern würde,
sobald iin kapitalistisoben «Westen» intolge
wirtsebaktliober oder anderer Dr Den die Dni-
xweiung der Klassen uvbeilbar werden sollte.
Ibm ist anob völlig klar, dass die unrein
Klassen in einem soleken Dalle Dilke aus dein
von unsern Klassengegensätxen kreien Osten
erwarten und wabisebeinliob anob erkalten
würden. Die Xaklenreebnung, dass in einer
westöstlieben àseinandersetxung neun
Xebntel der Welt gegen einen einxigen Üiebn-
tel steken würden, stimmt niebt mebr, wenn
in den revolutionären atlaotisoben Ltaaten
die Dältte der Bevölkerung den Krieg gegen
den Osten sabotiert oder gar dem Degner
Dilke leistet. Vngesiobts dieser soblimmen
Kventualieobnung stekt wobl eines test und
sollte von den. massgebenden ötaatsmännern
als Weisbeit Nummer eins .deklariert werden:
Me«» es im lb este» AeiiAyt, à smi-
sc/iea Dirä« uar/ àoà MZusâiià»,
der Osten /cuunt .dnssie/d, die Auseinander-
«etZnnA mit den «.Venn ^e/intetn» der lb'e/t-
bevöt/cernnA Zu desteâen...

Lisen/ion/er, der sieb jüngst auob wieder
einmal über die politisobe Dage der Welt ge-
äussert bat, sagte uugekäbr mit den gieieben
Worten wie vor einem kalben .labre Ztalin:
«/et, Atande nieât, dass mir nur einer unmit-
tetbaren KrieASAe/abr steben». lind er tilgte
bei, dass Uberbanpt eine kriegeriseke Zusein-
andersetxung tü, keinen der Beteiligten das

geringste Interesse kaben könne. Der Vkxeu!

liegt auk dem Wörtlein «unmittelbar», und
auk der Krwägung, dass ein Krieg inopportun
sei... kür den Westen wie kür den Osten.

.Olen Vlarmruten — und es sind ibrer
nacb der meniA er/ot</reir,/ien und batd been-

dsten 4/osànsr Kon/srsnZ wieder viele —
müsste man diese nnvbternen Kisenbover-
soken Aeusserungen vor ^ngen kalten, lind
müsste vers»oben, vor allem dis D«M àss-
tands objektiv darxustellen. Die wenigsten
Deute baden davon Notix genommen, das«

aber die russische LebmarZsrde im Lämmer
7.946 die sogenannte «Lräe/cnersebe 7'roâen-
Periode» ging. Vlle 20 bis 30 dakre ist sie

tällig. 1021 suebte sie das «ÄDobernosem»-
Debiet xuin letxten lckale beim. Damals be-

deutete sie die kürebterliokste Dungörsnot.
Vier .Vlillionen Dote, naeb andern Beriobten

sogar 25 Älillioneu, waren das Besultat,
Die damals obnmäobtige Dowjetregierung
konnte uiebt Kelten, às Dasobkent, der
«brotreioken 8tadt» in Dnrkestan, rollten
die wenigen Xüge n>it 1le>>! und Laatgut
Keran — aus Dasobkent und den Drenxge-
bieten der Aebwarxerdxonv im Norden. Van-
sen war es, der die «kapitalistiseke Dilke» or-

ganisiel'te, tast gegen den Willen Moskaus,
das überall Intelventionsgelüste witterte.
Denn noob lag der letxtv Krieg mit den

weissen Deneiälen kaum ein .lakr xurüek.
Viler Dilke xum Drotx stellt«- die Katastropbe
der xwanxiger dabre jene von 1801, unter
dem Aareuregime, weit in den Kebatten.
7946 aber gab es /reine Lnnger/ratastroMe.
DaDr aermocbte Lass/and dem bnngernden
Deutsobiand und den Baikaniändern niokt?»
belken und keine Dlekerungeu xu stunden.
Darunter litten ausser Deutsobiand auob Do-

garn und Bumävien sokwer. Krst 1047 und

1048, so wird angenommen, kann es sià
Doskau leisten, aus eigenen llebersoküssen
xu spenden und dort einxuspiillgen, wo die

Vacb/oigeorganisa7ion der «OVKLD» niebt

liekern bann — oner wie im balle von luge-
slawien — niokt iiekerv mit/

Der van Moskau erbokkte
Zeitgewinn

bekommt unter diesem Desiobtswinkei ebwo

andern sinn, als man gewöbnliob annimmt.

-»«M

Line ?;rai«ìà à Oki»» eotevkt
KM àem ?1nß über àm wssMàn Lkà wuà von smvr-kanisàn ?àMrn- Mess
t>>rsmîâe, die sckàtxunLswoise eine ka»»breite von 45» Meter und eine Höbe von 50» Me

bat, entdeckt. Sie svU sieb 40 Weiten von Sisn. üsin ersten Sb- à ltan-vv"
3. 3akrbunäert v. Lkr., entkernt dekinüen.



Dit; Belegschaft der riesigen Ford-Automobiiwe rke hat in Henry Ford, der Ö4jährig iix seinem
Heim in Dearborn verschieden ist, ihren Überars populären und sozialdenkenden «Boss» ver-
loren, der 1914 als erster die Beteiligung seiner 75 000 Arbeiter am Gewinn einführte. Die sterb-
liehe Hülle des Automobilkönigs, der einer der grössten Industriellen Amerikas war, wurde in
der Halle des Ford-Erholungsheimes in Greenwich Village aufgebahrt, und 50 000 Arbeiter
und Angestellte, die meist noch Ihre Arbeitskleider trugen, erwiesen ihrem «Boss» die

letzte Ehre. (ATP.)

Man erinnere sich, welchen Missmut die
rWssiacÄe tIVir/er??«?/ vor bald einem ./r/Are
auslöste, als es galt, eine «ITeliplare??»?/ r/er
ßrolpprräle» zu schaffen und der Hunger-
drohung in Europa, Indien und China zu be-
gegnen. Stumm, ohne jeden Kommentar,
boykottierte der Kreml, was in London und
Washington beraten, gerechnet und organi-
siert wurde. Nur dies vernahm man: Russ-
land ist nicht in der Lage, sich an der Hilfs-
aktion zu beteiligen. Die Deutung lautete
allgemein, Stalin ziehe vor, die Welt in ihren
Nöten sieden zu lassen, und die schlimmsten
Pessimisten glaubten, er wolle sie pw* gesot-
ten, damit sie den Tisch des grossen kommu-
nistischen Siegesmahles ziere. Weltrevölu-
tion als Profiteurin des Welthungers

Nun, heute kann man erraten, warum die
Russen schwiegen. Sie verschwiegen in er-
«ter Linie die eigene prekäre Lage und
nahmen lieber da« Odium auf sich, als här-
teste Eintreiber der rumänischen, ungari-
sehen und deutschen Reparationslieferungen
su gelten. Es zirkuliert unter den Journali-
sten der Weltpresse ein Witz. Jemand habe
einen russischen Delegierten gefragt, wieviel
Phr es sei. Der Delegierte habe sich in den
Haaren gekratzt und geantwortet: «Ich be-
daure, Ihnen nicht dienen zu können, bevor
'eh neue Instruktionen aus Moskau erhalten
habe ..,» Die Anekdote mag erfunden sein.
Aber sie charakterisiert die äusserst miss-
ti'auische Haltung der Russen. Vor einem
Jahre fürchtete der Kreml, einzugestehen,
«flss der /ebierede Regiere in der 7*scAerreose»?-
2o«e de»? Som/elrepröree arecb poliiiscb beide
ßürede bindere würde. Um ja keinem Gegner
Gelegenheit zu bieten, diese Notlage auszu-
nützen, wurde sie mit allen Mitteln versehwie-

Und die ganze erste Garnitur der Poli-
hker des Westens wurde nicht inne, was ge-
spielt wurde. Buchstäblich. Solange aus
Moskau keine neuen Instruktionen ankamen,
durfte kein Russe in der weiten Welt aus-
Plaudern, wie gefährlich, es sei, dass im rus-
Aschen Weizengebiet kein Regen falle!

Nun aber, so scheint es, ist Regen ge-

fallen, und die neue Ernte wird dem russi-
sehen Besetzungsregime in Deutschland er-
lauben, anstatt derRolle eines «hungrigenRe-
quisitionskommandos» die eines ganz ver-
nünftigen Fürsorgebeamten oder gar eines
splendiden Freundes, zu spielen. Erst jetzt
da es geregnet hat, siebt- sich die Macht, die
zugleich die «Links-Ideen» vertritt und für
einige unentwegt Gläubige auch verkörpert,
wieder in der Lage, zu beweisen, dass
«Links» auch «Nahrung, Reichtum, Fülle
und Hilfe» bedeuten könne. Bis heute hiess

es, dass nur die Engländei und diese nur,
weil sie sich selbst die Brotkarte diktier-
ten — und die Amerikaner gegen den Hun-
ger kämpften. Dass die Russen dazu un-
fähig gewesen. Von morgen an sind die
Russen in der Lage, mit geeignetem Mitteln
als bisher zu beweisen, dass auch der Kom-
munismus etwas anderes als Raub und Man-
gel bedeute.

Aber der Antiko m munismus
wächst

/» Prarebreicb ist de Gawlie wieder po-
liiiscb «AT??; </e?rordere. Seine Gedacblrecs-
/eier-Rede ire Slrassbwrp? wurde zur Geburts-
stunde einer neuen, angeblich «überparlei-
liebere» Partei. Parti dw Pewple Prareçais soll
sie heissen. Jedermann, welcher Partei er
sonst angehören möge, könne sich ihr an-
schliessen, wenn er nur guten Willens sei.
Aussenpolit-isch will sich de Gaulle ohne
Vorbehalt England und Amerika ansehlies-
sen, innenpolitisch den Kommunismus und
die Parteiwirtschaft konsequent bekämpfen
und mit Hilfe einer Verfassungsrevision den
verfahrenen Karren auf ein Geleise bringen,
das geeigneter zum Rollen wäre. Die Un-
ternehmertätigkeit soll angefeuert werden,
nicht gehemmt. Die Staatsfinanzen und die
Währung dürften keinen weitem Zufällig-
keiten und Experimenten ausgesetzt wer-
den.

De Gaulle ist nur ein Exponent der
Kräfte, welche sich allenthalben, besonders
auch in Italien, regen. In Frankreich werden

sich um ihn vor allem die Recbls&reise
scharen. Von kommunistischer Seite wird
höhnisch bemerkt, dass es dieselben Kreise
seien, weiche vor sieben Jahren durch ihren
Defaitismus das Land den Deutschen über-
lieferten und hernach die Hauptstützen der
Vichyregierung wurden. Also jener Regie-
rung, die de Gaulle, den «Ersten Befreier
Frankreichs in contumaciam zum Tode ver-
urteilen liess. «Staatsfeind Nr .1», das ist
de Gaulle für die äusserste Linke heute.
Frankreichs Hitler mit andern Vorzeichen.

Was in Italien kommen wird, ist sehr
schwer zu sagen, aber es scheint, dass die
Parallelbewegung zur de Gaulischen rew.v de»
Kreise» der «cbrisilicb dezreo/craiiscben»
Parle? hervorgehen wird. Noch hält die
Masse zu de Gasperi, der zaudert, bevor er
die Allianz mit den beiden sozialistischen
und der kommunistischen Partei löst. Aus
dem Schosse seiner Regierung ging ein
« />eRaZioresprof/ra?re/re », wenn man so sagen
will, hervor. Die rationierten Waren sollen
an die Reichen teurer, an die Massen billi-
ger, und an eine mittlere Schicht zu ei-
nein mässigen Preise verkauft werden.
Dem « Schwarzen Markt » wird eine
/?z»//»-o2ere%a Prelsserebwrep diktiert. Gab
es wohl irgendwo ein Programm, das
mehr Möglichkeit zu Konfusionen in
sich getragen hätte? Wenn es wiederum
fehlschlägt, wenn die Führer der gros-
sen Finanzinstitute eine weitere Zuspitzung
der Budgetlage und der Währungsverhält-
nisse konstatieren, were» die Sirabs reicbl
aw/börere, von rechts her der Verdacht im-
mer lauter geschrien wird, die Kommunisten
arbeiteten auf den Landesruin hin, dann
mag auch in Italien der «Trommler» fällig
sein, der, wie Mussolini, im Oktober 1922
einen «Marsch auf Rom» proklamiert, und
das Karussell kann abermals zu laufen be-
ginnen.

Die Welt aber erholt sich
Sie braucht dazu nur einige Zeit; kommt

die Wirtschaft in ein erträgliches Gleich-
gewicht, mag in Frankreich und in Italien
ebenso wie anderswo sogar eine der ver-
lästerten Vielparteienregierungen der
Schwierigkeiten Herr zu werden. Alsdann
werden die «Trommler» überflüssig.

Man möchte zum Heil der ganzen Welt
wünschen, dass die a?»er?Aore?'xcber? « ITirl-
scba//s-/re?peral|slere», die zwar das Ril/s-
propra»??» /ür Griecberelared noch nicht durch
Senat und Repräsentantenhaus gebracht ha-
ben, jedoch schon davon träumen, aweb Ire

Pallere eiree abbliebe Mblio» arelswziebere,
das Ding begreifen möchten. Es sind nicht
die um die Oberhand ringenden Parteien, es
sind die extremistischen «Trommler», welche
die Entwicklung auf ganz und gar unheil-
volle Wege zu bringen drohen. Mit dem
«Kommunismus» wird jeder wesentliche
Staat sofort fertig, wenn, der Not-Status
überwunden werden kann. Auch in Italien
und Frankreich sind die extremen Theore-
tiker der äussersten Linken niemals mit den
Russen zu vergleichen. Alle haben die aber?//-
ländisebe £rb.s'cba/! 1»? Blwle, i?»d g» die-
ser Brbscbap pebörl awsser de»? Çbm||rei&»
arecb der Glarebe are die «Merescbererecble».
An diesem theoretisch abgeschwächten Glau-
ben, der aber gefühlsmässig nicht ausgemerzt
werden kann, wird die «Linke» sich orien-
tieren müssen, wenn sie nicht riskieren will,
die Sympathien der Volksmassen zu verlie-
ren.

vit- àlesstàkt der rissigen Kord-àtomohUweà kat'i» ttenrzc Korci, «ler tKMtnag in seinem
Reim in Dearborn versckieâen ist, ikren überaus populären unci Lozisldenkenüen «Loss» ver-
wren, cier 1914 sis erster à LsteiliZung seiner 75 099 /Arbeiter sm Qewinn einkükrte. Oie stsrb-
lieks Lulle âes àtomodilkonigs, cler einer der grössten Industriellen âmeriìrsz vor, wurde in
à Lslle des ?ord-LrliolunZskeimes in Oreenwick Village aukgebskrt, und 59 999 Arbeiter
und angestellte, die meist nocli ikre àbsits Kleider trugen, erwiesen ikrem « Loss » die

letzte Lkrs. (a.??.)

Man erinnere sioli, weloben Misamut àrvsàcà KKiAeranp vor baki einem d.aà
auslöste, als es galt, eine «lKeikpia/canc/ der
öroivorräie» zu sebakken und der Lunker-
clrobung in Kuropa, Indien und ('Kinn zu be-
gegnen. stumm, ebne jeden Kommentar,
lio^kottierte der Kreml, was in Dondon und
Waskington beraten, gereebnet und organi-
àrt wurde. Kur dies vernakm man: Kuss-
land ist niobt in der Kage, sieb an der Kills-
àtion 7.u beteiligen. Oie Deutung lautete
allgemein, staliii siebe ver, die Welt in ikren
Voten sieden zu lassen, und die seblimmsten
Pessimisten glaubten, er wolle sie Aar gesot-
ten, damit sie den dtseb des grossen kommu-
nistiseken siegesmables zîece. Weltrevolu-
tion als Krokiteurin des Weltkungers

Kun, beute bann man erraten, warum die
küssen sebwiegen. sie versebwiegen in er-
àr Dinie die eigene prekäre Dage und
uaInnen lieber das Odium auk sieb, als bär-
teste Kintreiker der rumäniseben, ungari-
soden und deutseben Köparatiousliekeruugen

gelten. Ks Zirkuliert unter den dournali-
^ten der Weltpresse ein Wit?, demand babe
einen russiseben Delegierten gekragt, wieviel
pbx es sei. Der Delegierte kabe sieb in den
Haaren gekratzt und geantwortet: «leb be-
âaure, Ibuen niebt dienen zu können, bevor
>eb neue Instruktionen aus Moskau erbalten
àabe ...» Die Anekdote mag erkunden sein,
áber sie ebaraktorisiert die äusserst miss-
trauisebe Kaltung der Küssen. Vor einem
labre kürebtete der Kreml, eluzugestebon,
às à /e/dende Ke^en m der 7'.<>eite/vo«em-
^one dem som/eirepime «uei? poiiiiscâ beide
«dade binden märde. Ilm ja keinem Oeguer
belegenkeit zu bieten, diese Kotlage auszu-
aiitzen, wurde sie mit allen Mitteln versekwie-
?bn. Ibid die ganze erste Oarnitur der Koli-
tiker de« Westens wurde niebt inne, was ge-
spielt wurde. Luebstäblieb. solange aus
Moskau keine neuen Instruktionen ankamen,
lurkte kein Kusse in der weiten Welt ans-
ändern, wie gekäbriieb es sei, dass im rus-
^ebeu Weizeugeblet kein Kegen kalle!

Vun aber, so sebeint es, ist Kegen ge-

kallen, und die neue Krnte wird dem russi-
seben Kosetzungsregime in Deutsekland er-
lauben, anstatt derKolle eines «kungrigenKe-
quisitionskommandos» die eines ganz vor-
nünktigen Kürsorgekeamten oder gar eines
splendiden Kreundes. zu spielen. Krst jetzt
da es geregnet bat, siebt sieb die Markt, die
zugloiek die «Dinks-Ideeu» vertritt und kür

einige unentwegt Oläubige aueb verkörpert,
wieder in der Dage, zu beweisen, dass
«Dinks» aueb «Kabrung, Keiebtum, Klllle
und Kilke» bedeuten könne. Bis beute diess

es, dass nur die Kngländei und diese nur,
weil sie sieb selbst die krotkarte diktier-
ten — und die Amerikaner gegen den Kun-
ger kampkten. Das« die Küssen dazu un-
käbig gewesen. Von morgen an sind die
Küssen in der l.age, mit geeignvtern Mitteln
als bisker zu beweisen, dass aueb der Kom-
munismus etwas anderes als Kanb und Man-
gel bedeute.

Vber der V n t i k o m m u n i s m u s

wäeb st
in Kranârsieb ist rie Ountie mieder po-

iiiiscb a/riir Aemorden. seine Oedâeiàis--
Mier-Kede m sira.ssbarp wurde zur Oeburts-
stunde einer neuen, angebliob «überpariei-
iicben» Kartei. Karii à Keapie Kranxai« soll
sie beissen. dedermann, weleber Kartei er
sonst angebören möge, könne sieb ikr an-
sokliesseu, wenn er nur guten Willens sei.
Vussenpolitiseb will sieb de Oaulle obne
Vorbsbalt Kngland und Vmerika ansoblies-
sen, innenpolitisek den Kommunismus und
die Karteiwirtsebakt konsequent bekämpken
und mit Kilke einer Verkassungsrevision den
verkabrenen Karren auk ein Oeleise bringen,
das geeigneter zum Kellen wäre. Dis tin-
ternebmertätigkeit soll angekeuert werden,
niebt gvbemmt. Die Ltaatskinanzen und die
Wäbrung dürkten keinen weitern Xukällig-
Kelten und Kxperimenten ausgesetzt wer-
den.

D« Oaulle ist nur ein Exponent der
Kräkte, welebe sieb allentbalben, besonders
aueb in Italien, regen. In Krankreieb werden

sieb um ibn vor allem à Keâàeise
sebaren. Von kommunistiseber seite wird
!>öbniseb benierkt, dass es dieselben Kreise
seien, welebe vor sieben dabren dureb ibren
Dekaitismu« das kamt den Deutseben über-
lieksrten und bernaeb die Kauptstntzen der
Viebvregierung wurden. VIso jener Kegle
rung, die de Oaulle, den «Kisten Kekreier
Krankrviobs in eontumaoiam zum d'ode vor-
urteilen liess, «staatskeind Kr .1», das ist
de Oaulle kür die äusserste Dinke beute.
Krankreiebs Kitler mit andern Vorzeiolibn.

Wa« in Italien kommen wird, ist sebr
sebwer zu sagen, aber es sebeint, dass die
l'arallelbewegung zur de Oaullseben >aa^ cken

K/eise^ cier «c7p'i«tiiob àao/craiiseâezt»
Kartei borvorgeben wird. Koeb bält die
Masse zu cke Oasperi, der zaudert, bevor er
die Lilian? mit den beiden sozialistisoben
und der kommunistisoben Kartei löst. Vus
dem sokosse seiner Kegierung ging ein
« i)6ii«tion5proAraa?,a ». wenn man so sagen
will, bervor. Die rationierten Waren sollen
an die Keieben teurer, an die Massen billi-
ger, und an eine mittlere sokiekt zu ei-
nem massigen Kreise verkaukt werden.
Dem « sekwarzen Markt » wird «ine
Dn/prosentiNe Kreàenàap diktiert. Oak
es wokl irgendwo ein Krogramm, das
mebr Mögliebkeit zu Konkusionen in
sieb getragen bätte? Wenn es wiederum
keblseblägt, wenn die Kükrer der gros-
sen Kinanzinstitute eine weitere Zuspitzung
der Kudgetlage und der Wäbrungsverkält-
nisse Konstatieren, zaen« à streà aioitt
aa/iêen, von reobts kor der Verdaobt im-
mor lauter gesekrieu wird, die Kommunisten
arbeiteten auk den Kandesruin bin, dann
mag aueb in Italien der «dVommler» källig
sein, der, wie Mussolini im Oktober 1922
einen «Marseb auk Kom» proklamiert, und
das Karussell Kann abermals zu lauten be-
ginnen.

Die Welt aber or bolt sieb
sie brauobt dazu nur einige Kelt; kommt

die Wirtsekakt in ein erträgliebes Oleiok-
gewiebt, mag in Krankreieb und in Italien
ebenso wie anderswo sogar eine der ver-
lästerten Vielparteienregierungen der
sekwierigkeiten Herr zu werden. Vlsdann
werden die «Drommler» überklüssig.

Man möebte zum Keil der ganzen Welt
wünseben, dass die ameri/canà/cen « IKiri-
«aikaiis-àparaiisien», die zwar das Kii/s-
proAramM Mr Oàààd noek niebt dureb
sonst und Kepräsentantenbaus gekrankt ba-
ben, jedoeb sebon davon träumen, aaeii ààià àe â/îniieâe MKiioa aa/susieim/c,
das Ding begreikvn möekten. Ks sind niebt
die um die Oberband ringenden Karteien, es
sind die extremistiseben «Krommler», welebe
die Kntwieklung auk ganz und gar unbeil-
volle Wege zu bringen droben. Mit dem
«Kommunismus» wird jeder wesentliebe
staat sokort kertig, wenn der Kot-status
überwunden werden kann. Vueb in Italien
und Krankreieb sind die extremen Moore-
tiker der äussersten Dinken niemals mit den
Küssen zu vergleieben. VIlo baben die aSerni-
iàdisâe Kàaâa/i à Kiaie, and sa die-
ser Kàcbaft peicöri aasser dem Oààie/àm
aaeâ der Oiaabe an die «ànseâenree/de».
Vn diesem tkeoretiseb abgesebwäebton Olau-
den, der aber geküblsmässig niebt ausgemerzt
werden Kann, wird die «Dinke» sieb orien-
tiersn müssen, wenn sie niobt riskieren will,
die svmpatkien der Volksmassen zu vvrlie-
ren.
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einem Händler Kurrer in
Visp gehörenden, grossen
Hund, eine Kreuzung
zwischen einem Bernhar-
diner und einem Appen-
zeller Sennenhund. Der
wie ein Wolf aussehende
Hund wurde auf eine
Weide, geführt, wo er so-
fort auf drei, sieh in einer
Entfernung von einem
halben Kilometer befind-
liehe Schafe zu raste, »lern
einen glatt «lie Gurgel
durchbiss und. auf das
zweite losstürzte, doch
machte die Kuge! eines
Gendarmen dem Leben
dieses Ung e h e u e rs, « 1 a s
sehr schwere Schaden
verursaehl liai, ein Ende.
Pis 1st- allerdings festge-
stellt worden, -iass das
Monstrum von Visp, das
unser Bild tot neben ei-
nem seiner- Opfer zeigt;;
nicht identisch ist mit
den wilden Tieren von
Evolène und vom lligra-

ben "
« ATI ' i

hingen, eines der berüch-
tigten, beinahe legen-
Jären «Ungeheuer» auf
Grund eines Experimen-
tes zu identifizieren. Es
handelt sich um einen.

Ein Walliser « I nge-
heuer» identifiziert und

beseitigt
Nach langen Naehfor-
sehungen ist es der Wal-
liser Kantonspolizei ge-

,111111
ilHill

Int Zeichen des lOOjährigen
Eisenbahn-Jubiläums

Ueberall, wo die wiedererstandene, malerische
«Spanisch-BrötlisBahn», die der ersten Zugskom-
position der Schweizerischen Nordbahn naehge-
bildet ist, auf ihren Joibiläumsfahrten erscheint,
löste sie helle Freude aus. Der 1847-Zug setzt
sich aus sieben Wagen und der spielzeughaft an-
mutenden Lokomotive «Limmat» zusammen, die
vor hundert Jahren den Uebernamen «Puffender
Teufel» trug und in der heutigen Rekonstruktion
eine maximale Geschwindigkeit von 40 -Stunden-
kilometern erreicht, zusammen, wobei die histo-
rische Ti'eue bis ins kleinste Detail gewahrt wurde

(ATP)

In den Goldminen von Johannisburg
Auf ihrer Besuchsreise durch die SüdafrikamscS«
Union und die britischen Territorien ist die eng-
lisch® Königsfamilie in der berühmten Goldgrä-
bers'tadt Johannisburg eingetroffen und Hess es

sich nicht nehmen, auch die Minen zu besichtigt
Mit den Helmen der Mänenarheiiter als etwas
gewohnter Kopfbedeckung stiegen der Kömg
(ganz links), die Königin und die beiden Prinzes-
sinnen bis in eine Tiefe von. 2300 m unter der

Erdoberfläche hinunter, wo sie sich selbst vom

strengen Tagewerk der Minenarbeiter überzeugt
konnten (ATP)

einem Hgnâler i'uirer in
Visp gedôrsnâen, grossen
tirincl, eine kvreuxung
ziwwoden einem ksrnksr-
âiner unâ einsm .â>.ppen-

5>ennonkuni.i. I>ek
vviv «ìn V^'k'Zf n
üun<i vvuriie sut eine
VV<?i<ìo vvo «r ><o-

korl «ot <ir-oi. i?i vîn^r
î^nt-f^i'nun^ von «ìnon»
Ii«îdvn Kìlonì^I^r' I>okin<I-
l'.edv xuin^îv. >!^ni
vln^n Aì«N. >Uv <7,uk-^vi
ijul un-i «uk .i«ri
^v.^iî.î» lo^.^Nnv.ìv. <ici<îì
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.^ol^vvof^ Lduì-î^n
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^Ivolòno on>: vom IN'-;!«'
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Innren. oinos Nsi- dkNUoN-

rigtsn. dsinsds legen-
isrsn <1Ingebeusr> -,uk
(Irunâ einss lZxpsriinen-
les su tâvntlkiLiàn. E«
bsnâelt sied um einen.

iln Vielîiser « Inge-
keuer» iâentM/.iert u„â

^>0^01 tì^î
Kâà Isngen dlnodkoi-
5ìoI>un^on j.^ì 0..^ fier IV« I-

User Ksntonspnii-iei ge-

ll«»kîîîîìtzî

Im Lvlvkvn ÄL8 Ivoisdrigen
Lïssndskn-^udîlsuin»

I5sdsi-s.II, vo âis rvieâererstsnâens, lnàrisode
«Spsnisâ-IZrôtIieIZsdn», âis âer ersten Tugâorn-
position âer Sodivsissrissben I<lorâbàn Nâàge-
biiâst ist, suk idrsn àbiis.uinsàdirtsn srssdsint,
löste sis kslis Hi-êuâs sus. vsr 1847-2ug sàt
sied sus sieben Wngen unâ âsr spisÌLeugks.tt sn-
in-utsnâsn Kokornotivs «Isininst» Lusninrnsn, âis
vor dunâsrt Isdren âsn Vsdsrnsinen êuttsnâsr
IsutsI» trug unâ in âsr deutigsn Itskonstruiktion
sine rnsxirnsie QksedwinZiAksit von 40 Ktunàn-
lîiioinetsrn srrsiodt, Lussininsn, -rvobsi <Zis disto-
risàs ?vsus bis ins KIsinsts .vstsii Aswsdrt wurà

I» âv» Qoltiniinen von Fàâàdurx
i^.nk idrer VssuLksrsiiss àroà à SUâsLràsàâ
Union unâ à dritisàen îsrrààn ist â enx-
Usoàs Liöni.Astsrnüis in âer dsrMrrntsn tZoiâKrà-
dsrstsât ^oksninsdurK àxeti-oàn unâ
àd niodt nedrnen, sunk à Minen M -dêsiâtiKê
Mit âsn Heimen âsr î/lânensndsiter sis eiMAS W'
xswodnter LioptdeâeàunK stiegen âsr LiöwK

(MNL linlrs), âie Königin Wâ âe àiâen l'rinWS-
sinnen à in sine 'Neke von 23SY rn unter âsr
Drâodsrklâàe ìàuràr, vo à stà ssidst v«s»

strengen ?sge«-sà âer à-linenoideite-- üderLSUS^
konnte» (àlî)
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Meisterschaftsspiel Cantonal-
Neuenbürg — Serrette I :

Im Meisterschaftsspiel Canto-
nal — Servette konnten die
Neuenburger erstmals wieder
mit unserem internationalen,
ausgezeichneten Verteidiger-
paar Giger-Steffen antreten.
Willy Steffen, der einige Mo-
nate mit Chelsea London
spielte, ist wieder in seine
Heimat zurückgekehrt und hat
sich sofort Cantonal zur Ver-
fügung gestellt.
Unser Bild zeigt das Back-
paar Giger-Steffen (verdeckt)
im Kampf mit dem Genfer
Sturmführer Tamini. (Photo-
press.)

Biel — Locarno
Beide Gegner des Marathon-
Cup-Demifinals Lausanne und
Locarno, wurden in ihrem
Treffen vom vergangenen
Sonntag entscheidend geschla-
gen. Während Lausanne von
den Grasshoppers eine deut-
liehe 3 : 0 - Niederlage beige-
bracht wurde, ging es Locamo,
dem eigentlichen «Helden» des
diesjährigen Cups, um kein
Haar besser, verlor es doch
in Biel beide Punkte und
konnte nur eine 5 :1 - Nieder-
läge mit über den Gotthard
nehmen. — Unser Bild zeigt
das auf Corner erzielte Ehren-
tor der Locarnesen. (ATP.)

Die Américaine über 24 Stun-
den, die die diesjährige Win-
tersaison hätte krönen sollen,
litt unter einem sehr schlech-
ten Publikumsbesuch und er-
füllte leider nicht alle Erwar-
tungen. Als bester Schweizer
klassierte sich wie in den vor-
hergehenden Americaine-Ren-
nen wiederum Diggelmann,
der mit Pellenars zusammen
ein Paar bildete, das mit drei
Runden Rückstand auf Schule-
Beeyen und 116 Punkten einen
ehrenvollen vierten Platz be-
legte. — Unser Bild zeigt Pel-
lenars - Diggelmann, (Diggel-
mann unten) bei einer Ab-
lösung. (ATP.)

Schweizerische Geländelaufmeisterschaften in St. Gallen
Die schweizerisch® Geländelaufmeisterschaft gestaltete sich in der Hauptklasse zu einem durch-
schlagenden Erfolg der Zentralschwelzer, die gleich alle drei ersten Plätze belegten und im vor-
jährigen Sieger Werner Kauzig (Wangen) auch den neuen Grossmeister stellten. (Hier seheij. wir
das zentralschweizerische «Triumvirat» Känzig (1), Sieger, Morgenthaler (5), Basel, der den drit-
ten Platz belegte und den «ewigen Zweiten», den Berner Günther, auf der an die Läufer sehr

grosse Anforderungen stellenden Strecke (ATP)

Blick in die Maschinenhalle
mit den Ständen der beiden
Gross-Maschinenfabriken Ge-
brüder Sulzer AG., Winter-
thur, und der Ludwig von
Rollschen Eisenwerke, Gerla-
fingen. (Photopress.)

Die automatische Gewebe-Mu-
sterungsmaschine, eine Errun-
genschaft von umwälzender
Bedeutung, findet das beson-
dere Interesse der Besucher.
Das elektrische Schalttableau
ermöglicht durch einfaches
Auswechseln der Kontakt-
stecker, durchgreifende Aen-
derungen in der Grundbindung
herbeizuführen. Der Erfinder
Schildknecht demonstriert an
der mechanischen Webma-
schine mit Musterungseinrich-
tung seine neue Konstruktion.

(ATP)

31. Schweizer
Mustermesse in Basel

Neue Erfindungen finden na-
turgemäss immer das grosse
Interesse der Besucher. Zu
ihnen ist auch die elektrische
Geschirrtuaschmoschm« «Fluid-
Drive» zu zählen, die letzte
Errungenschaft der Technik
für unsere Hausfrauen, die
auch für die kleinste, nur 4-
köpfige Familie noch rentabel
ist (ATP)

k»0kîl
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Meisterscdc/èsspiel Cantonal-
lVeuendurs — L!sruette Z .' I

Im Msistsrscksktsspisl Lsnto-
nai — Lsrvstts konnten die
Keusnburgsr erstmals v/ieder
mit unserem internationalen,
susgsssicknstsn Verteidiger-
paar Wgsr-Stskksn antreten.
Wiiiz? Ltskken, der einige Mo-
nats mit Odsissa Oondon
spielte, ist v/ieder in seins
Heimst ^urûckgàekrt und bat
sieb sokort Osntonai z^ur Ver-
kügung gsstsilt.
Unser lZiid Migt das Raek-
paar Qigsr-Stskksn (verdeckt)
im Kampk mit dem denier
Lturmkükrsr ?amini. (Rkoto-
press.)

öisl — Oocarno
Reids <lsgnsr des Marstbon-
Oup-Osmikinsis Lausanne und
Ooearno, vurden in ikrem
?rekken vom vergangenen
àonntsg sntscksidsnd gssodia-
gen. Wskrsnd Oaussnns von
den Llrsssboppers sine deut-
licks 3 : t> - dliedsrlsge beige-
braobt vurcls, ging es Oocarno,
dem eigsntlicbèn »Ileldsn» des
dissjsbrigsn Oups, um kein
Ilasr besser, verlor es dock
in Sisi beide Runkts und
konnte nur eins 5 :1 - Kiedsr-
lags mit über àsn Oottdsrd
nebmsn. — Unser lZiid xsigt
das suk dorner erhielte Rdren-
tor der Oocsrnessn. (/clR.)

Ois /Américains über 24 Ltun-
âsn, die die dies)ädrige Win-
tsrssison dätte krönen sollen,
litt uàr einem ssdr soklsed-
ten Rudiikumsbssucd und er-
küiits leider nickt alle Rrv/ar-
tungen. /ils bester Lckveàr
klassierte sick vie in den vor-
dsrgsdsndsn ^.meriesins-Ren-
nsn viedsrum Oiggelmann,
der mit RsUenars Zusammen
ein Raar bildete, das mit drei
Runden Rückstand auk Sckuis-
Leeren und 116 Runktsn einen
sdrenvollen vierten Rlats bs-
legte. — Unser Bild ^sigt Rsl-
lsnars - Oippelmaun (Oiggsl-
mann unten) bei einer /tb-
lösung. (/diR.)

8ckveàrisvbv tìslàdelaukineistersvliakteii in 8t. KaUei»

vis sckvàsriscks Oslândàukmsisterscdakt gestaltete sick in der àuptlàsse Ar einem durck-
svdlagenden Krkoig der 2sntra1sckvel2sr, die glsicd alle drei ersten RMtss belegten und à vor-
iädriigen Kiegsr Werner Ranzig (Wangen) auck den neuen Orossmeistsr stellten. >llier sckeq. vlr
das ssntra.isckvvàriscke «Triumvirat» KänÄg (1), Kieger, Klorgentdaler (S), Rasvi, der den cwlt-
ten Riat2 belegte und den «evlgen Sveitsn», den Reiner Oüntdsr, auk der an à Oäuksr sedr

grosso ünkorderungen stellenden Strecke (ü?R)

Rlick in die Mssckinendsils
mit den Ständen der beiden
Qross-Masckinsnkabriken Qe-
brüder Lul?.sr /tkl., Winter-
tkur, und der Oudvig von
Rollscksn Risenvsrks, Qerls-
kingsn. (Rdotoprsss.)

Ois sutomstiscbe Qevebs-Mu-
sterungsmasckins, sine Rrrun-
gsnscdskt von umvsl^endsr
Redsutung, kindet das beson-
dsrs Interesse der Rssucder.
Das slsktriscks Kckalttsdissu
srmögiicdt durcd sinkackss
/iusvsckssln der Kontakt-
stecksr, durcdgrsikende /ten-
derungsn in der Qrundbindung
derbeàukûdren. Oer Rrtindsr
Sodiiânscdt demonstriert an
der meckaniscksn Wsbms-
sckine mit lVlustsrungssinrick-
tung seine neue Konstruktion.

(/VOR)

ZI. SvkHVKÎZîvl'
«luswpmesse »» vssel

bleue Rrlindungen linden na-
turgsmsss immer das grosse
Interesse der Rssucder. 2u
ibnen ist auck die slektriscde
Llssckirrrvazckmascliàe --Rluid-
Orivs» ^u ckdlsn, die letzte
Rrrungsnsckakt der ?ecdnik
kür unsere Rauslrsusn, die
auck kür die kleinste, nur 4-
köpkige Ramiiis nocb rentabel
ist (/?i?r>)

«««-
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